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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Schrämwerkzeug ei-
ner Schrämmaschine, das ein Basisteil und einen Mei-
ßelhalter aufweist, wobei der Meißelhalter mit einem
Steckansatz versehen ist, der in einer Steckaufnahme
des Basisteils gehalten ist, und wobei die Steckaufnah-
me mit der Umgebung über eine oder mehrere Öffnun-
gen in räumlicher Verbindung steht.
�[0002] Ein solches Schrämwerkzeug ist aus der DE 43
22 401 C2 bekannt. Das Schrämwerkzeug enthält einen
Meißelhalter und ein Basisteil, welches an einem wal-
zenförmigen Schneidkörper einer Schrämmaschine be-
festigt wird. Zur Befestigung des Meißelhalters am Ba-
sisteil weist dieses eine Steckaufnahme mit einer Pris-
menführung auf, in die ein Steckansatz des Meißelhal-
ters eingeschoben werden kann. Der Meißelhalter wird
mit Hilfe einer Druckschraube fixiert. Dabei wird der ex-
akten Positionierung des Meißelhalters auch im Falle der
wiederholten Montage/�Demontage und des Austau-
sches besondere Bedeutung zugemessen.
�[0003] Zur Aufnahme der im Betrieb auftretenden Kräf-
te weist das Basisteil einen Anschlag auf, an dem sich
der Meißelhalter abstützt. Damit die Wirkung des An-
schlags erhalten bleibt und eine Belastung des Steckan-
satzes und der Steckaufnahme weitestgehend vermie-
den wird, ist der Meißelhalter im Bereich um die Steck-
aufnahme um einen Nachsetzraum beabstandet ange-
ordnet.
�[0004] Bei solchen Schrämwerkzeugen, wie sie bei-
spielsweise im Straßenbau eingesetzt werden, hat es
sich als nachteilig erwiesen, dass Gesteinspulver und
Wasser in den Bereich des Steckansatzes und der Steck-
aufnahme eindringen. Gesteinspulver und Feuchtigkeit
können dazu führen, dass sich der Steckansatz in der
Steckaufnahme sowie die Druckschraube festsetzen.
Dadurch kann der Meißelhalter nur mit erhöhtem Auf-
wand vom Basisteil gelöst werden. Häufig werden die
Teile beim gewaltsamen Trennen beschädigt, was zu ei-
nem kostenintensiven Ersatz führt. Weiterhin führt das
Gesteinspulver in diesem Bereich zu einem erhöhten
Verschleiß, was zu kürzeren Standzeiten des Werk-
zeugs und somit zu höheren Betriebskosten führt. Ver-
schmutzungen, die sich in der Steckaufnahme von der
Innenseite an der Druckschraube festsetzen werden
beim Lösen der Druckschraube zum Werkzeugwechsel
in die Gewindeaufnahme des Basisteils hineingearbeitet
und beschädigen dieses. Eine dann erforderliche Repa-
ratur oder ein Tausch des Basisteils ist nur aufwendig
durchführbar, weil das Basisteil üblicherweise mit dem
Fräswalzenrohr und den benachbarten Basisteilen ver-
schweißt ist.
�[0005] Besonders nachteilig wirken sich Verunreini-
gungen am Steckansatz des Meißelhalters und im Be-
reich der Steckaufnahme des Basisteils aus. Die hier an-
gesetzten Partikel werden beim späteren Maschinenbe-
trieb zertrümmert. Dabei entsteht dann ein Spiel zwi-
schen dem Steckansatz und der Stechaufnahme. Die

paßgenaue Positionierung des Meißelhalters ist dann
nicht mehr sichergestellt. Dies wirkt sich vor allem beim
sogenannten Feinfräsen negativ aus. Dieses, in der Pra-
xis an Bedeutung gewinnende Verfahren dient dazu
Fahrbahnoberflächen in einem Bearbeitungsschritt in
endgültiger Qualität zu fräsen. Voraussetzung hierfür ist,
daß die Meißelhalter exakt positioniert sind. Wenn ein
Meißelhalter dieses Kriterium nicht erfüllt, dann erzeugt
er eine Fehlstelle im Fräsbild, die das Gesamt- Ergebnis
beeinflußt. Ein - gelockert im Basisteil sitzender Meißel-
halter kann somit die Fräsqualität entscheidend ver-
schlechtern. Weiterhin kann es vorkommen, daß sich der
gelockerte Meißel vollständig vom Basisteil löst und dann
gravierende Werkzeugschäden verursacht.
�[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Schrämwerk-
zeug der eingangs erwähnten Art zu schaffen, bei dem
die Werkzeug- Standzeit, insbesondere des Basisteils
verbessert ist.
�[0007] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, daß zumin-
dest eine der Öffnungen wenigstens bereichsweise mit
einem Dichtungselement verschlossen ist.
�[0008] Das Dichtungselement schützt den zwischen
dem Steckansatz und dem Basisteil gebildeten Über-
gangsbereich der Steckaufnahme. Es verhindert auf ein-
fache und wirkungsvolle Weise das Eindringen von Ab-
raummaterial und Wasser in die Steckaufnahme. Wenn
der Meißelhalter seinen Verschleißzustand erreicht hat,
kann er aus der Steckaufnahme herausgezogen werden.
Der von der Steckaufnahme gebildete Aufnahmeraum
bleibt unverschmutzt oder im wesentlichen verschmut-
zungsfrei. Ein neuer Meißelhalter kann dann mit gerin-
gem Zeitaufwand exakt positioniert und befestigt wer-
den. Das Dichtungselement bildet somit ein einfaches
Bauteil, das einen effektiven Werkzeugwechsel gestattet
und gleichzeitig die Lebensdauer des Basisteils wesent-
lich erhöht. Das Dichtungselement kann auch von einer
Fettschicht gebildet sein.
�[0009] Abhängig von der Gestalt und Anordnung des
Dichtelementes wird ein reproduzierbare und paßge-
naue Positionierung des Meißelhalters möglich.
�[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsva-
riante der Erfindung kann es vorgesehen sein, daß das
Dichtungselement zwischen dem Meißelhalter und dem
Basisteil zumindest bereichsweise um die Steckaufnah-
me angeordnet ist. Damit wird ein Bereich geschützt,
über den häufig massiv Verunreinigungen eindringen
können.
�[0011] Eine besonders gute Abdichtung wird dadurch
erreicht, dass das Dichtungselement als Formteil ausge-
führt ist, welches die Kontur des Umfanges des Steck-
ansatzes des Meißelhalters aufweist. Weiterhin ist die
Ausgestaltung besonders montagefreundlich, da das
Dichtungselement zur Montage auf den Steckansatz des
Meißelhalters aufgesetzt und dann gemeinsam mit dem
Meißelhalter in das Basisteil eingesetzt werden kann.
�[0012] Dadurch, dass das Basisteil um die Steckauf-
nahme eine umlaufende Fase aufweist, welche als Sitz
für das Dichtungselement dient, wird erreicht, dass das
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Dichtungselement während des Betriebes unverrückbar
sitzt. Weiterhin bietet die Fase den Raum, in den das
Dichtungselement bei der Montage definiert eingepresst
wird, ohne dass es dabei zerstört werden kann. Hier-
durch wird eine optimale Dichtwirkung erzielt.
�[0013] Eine dauerhafte Abdichtung des zu schützen-
den Bereiches wird dadurch erreicht, dass das Dich-
tungselement aus einem dauerelastischen Material, vor-
zugsweise aus Silikon oder aus einem thermoplasti-
schen Elastomer besteht.
�[0014] Eine bevorzugte Ausgestaltung sieht vor, dass
der Meißelhalter mit seinem Anschlag an dem Anschlag
des Basisteils anliegt, dass das Basisteil einen Absatz
aufweist, der im Winkel zu dem Anschlag steht, dass
zwischen dem Absatz des Basisteils und der dem Absatz
zugekehrten Seite des Meißelhalters ein als Nachsetz-
raum wirkender Abstand ausgebildet ist, wobei das Dich-
tungselement derart ausgeformt ist, dass es diesen Ab-
stand überbrückt. Hiermit wird erreicht, dass kein Ge-
steinspulver und Wasser über den Nachsetzraum in die
Steckaufnahme eindringen kann.
�[0015] Eine besonders leichte Montage und sichere
Dichtwirkung wird dadurch erreicht, dass das Dichtungs-
element entsprechend dem Winkel zwischen dem Ab-
satz und dem Anschlag des Basisteils abgewinkelt ist.
�[0016] Eine gute Abdichtung der unterschiedlichen
Spaltbreiten im Bereich des Anschlags und des Nach-
setzraums kann dadurch erreicht werden, dass das Dich-
tungselement einen Abschnitt mit O-�förmigen Quer-
schnitt aufweist, der zumindest bereichsweise an dem
Anschlag des Basisteils anliegt und einen gegen diesen
abgewinkelten Abschnitt aufweist, der an dem Absatz
des Basisteils anliegt und einen, den Abstand zumindest
bereichsweise überbrückenden verdickten Querschnitt
aufweist.
�[0017] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der abgewinkelte Abschnitt eine keilför-
mige Dichtlippe aufweist, welche an die Form des Nach-
setzraumes angepasst ist. Hierdurch werden Uneben-
heiten und Fertigungstoteranzen am Meißelhalter und
Basisteil ausgeglichen.
�[0018] Eine kostengünstige Herstellung, auch in gro-
ßen Stückzahlen, sowie enge Toleranzen und ein an das
Herstellverfahren angepasstes Design wird dadurch er-
möglicht, dass das Dichtungselement als Spritzgussteil
ausgeführt ist und die Angußnase im Bereich des ent-
sprechend des Abstands verdickten Querschnitts ange-
ordnet ist. Hierdurch wird erreicht, dass die Angussnase
die Dichtwirkung des Dichtungselementes nicht beein-
trächtigt.
�[0019] Eine leichte und passgenaue Montage des Mei-
ßelhalters in das Basisteil wird erreicht, indem das Dich-
tungselement als separates Kunststoff - Bauteil auf den
Steckansatz aufgezogen ist oder das Dichtungselement
an den Steckansatz als Kunststoff - Bauteil angespritzt
ist.
�[0020] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Meißelhalter für das Schrämwerkzeug

mit einem an einen Grundkörper angeformten Steckan-
satz versehen ist, und der Steckansatz ein Dichtungs-
element aufweist, das den Steckansatz zumindest be-
reichsweise an seinem Außenumfang umgibt. Hierdurch
wird erreicht, dass der Meißelhalter mit dem Steckansatz
und dem Dichtungselement als Baueinheit vorgeformt
werden, als Einheit bevorratet und als Ersatzteil schnell
und kostengünstig montiert werden kann.
�[0021] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
in den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiels näher
erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 im teilmontierten Zustand ein Schrämwerk-
zeug mit einem auswechselbaren Meißelhal-
ter in Seitenansicht und im Schnitt

Fig. 2 das Schrämwerkzeug gemäß Fig. 1 mit ein-
gesetztem Meißelhalter in Seitenansicht und
im Schnitt

Fig. 3a ein Dichtungselement in der Draufsicht

Fig. 3b das Dichtungselement gemäß Fig. 3a in der
Seitenansicht

�[0022] Das Schrämwerkzeug (1) in Fig. 1 besteht aus
einem Basisteil (20), in dem ein auswechselbarer-�Mei-
ßelhalter (10) eingesetzt werden kann. Weiterhin weist
das Schrämwerkzeug (1) ein Dichtungselement (30) und
eine Druckschraube (40) auf, die zur Fixierung des Mei-
ßelhalters (10) in dem Basisteil (20) dient.
�[0023] Der Meißelhalter (10) besteht aus einem
Grundkörper (17) und besitzt an seinem unteren Ende
einen Steckansatz (15), der in eine dazu korrespondie-
rende Steckaufnahme (22) am Basisteil. (20) eingesetzt
werden kann. Die Einschubbewegung des Meißelhalters
(10) in das Basisteil (20) wird in seinem rückwärtigen
Bereich durch einen Anschlag (11) am Meißelhalter (10)
und durch einen, diesem gegenüberliegenden Anschlag
(24) am Basisteil (20) begrenzt. Der Steckansatz (15)
weist an seiner Vorderkante mindestens eine Führungs-
fläche (15.1) auf, die von einer entsprechenden Prismen-
führung (22.1) in der Steckaufnahme (22) beim Einschie-
ben des Meißelhalters (10) geführt wird.
�[0024] Der Meißelhalter (10) besitzt weiterhin eine
Meißelaufnahme (12), in die ein ebenfalls leicht aus-
tauschbarer Drehmeißel eingesetzt werden kann. Die
Meißelaufnahme (12) bildet mit ihrer Längsachse einen
spitzen Winkel zur Achse des Steckansatzes (15).
�[0025] Auf den Steckansatz (15) ist ein Dichtungsele-
ment (30) aufgezogen, welches in seiner Kontur an den
prismenförmigen Querschnitt der Steckaufnahme (15)
mit seinen Führungsflächen (15.1) angepasst ist. Das
Dichtungselement (30) kann entsprechend dem Winkel
zwischen dem Absatz (21) und dem Anschlag (24) des
Basisteils (20) abgewinkelt ausgeführt sein. Das Dich-
tungselement (30) besitzt dabei einen O-�förmigen Quer-
schnitt (31) im Bereich des Anschlags (24) und einen
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dem gegenüber verdickten Querschnitt im Bereich des
Absatzes (21). Dabei ist dieser Bereich vorzugsweise als
eine keilförmige Dichtlippe (34) ausgeführt.
�[0026] Im Bereich um die Steckaufnahme (22) ist das
Basisteil mit einer um die Steckaufnahme (22) umlaufen-
de Fase (23) versehen, welche als Sitz für das Dichtungs-
element (30) dient.
�[0027] Fig. 2 zeigt das gleiche Schrämwerkzeug aus
Fig. 1 im Schnitt, nachdem der Meißelhalter (10) in das
Basisteil (20) vollständig eingesetzt ist. Dabei wirkt die
Druckschraube (40), die vorzugsweise als Maden-
schraube ausgeführt ist und ein Gewinde (41) und einen
abgeflachten Zapfen (42) besitzt, mit ihrem Zapfen (42)
auf eine Druckfläche (14), die durch eine V-�förmige Aus-
sparung (13) an der, der Führungsfläche (15.1) gegen-
überliegenden Seite des Steckansatzes (15) gebildet
wird.
�[0028] Beim Anziehen der Druckschraube (40) erge-
ben sich resultierende Kräfte, die den Meißelhalter (10)
in das Basisteil (20) drücken. Dabei stützt sich der An-
schlag (11) des Meißelhalters (10) an dem Anschlag (24)
des Basisteils ab. Das Dichtungselement (30) setzt sich
dabei mit seinem Abschnitt mit O-�förmigen Querschnitt
(31) in die als Dichtungssitz ausgebildete Fase (23) des
Basisteils (20). Dabei wird der ursprüngliche 0-�förmige
Querschnitt derart gepresst, dass eine optimale Dicht-
wirkung erzielt wird.
�[0029] Zwischen dem Absatz (21) im vorderen Teil des
Basisteils (20) und der dem Absatz (21) gegenüberlie-
genden Fläche des Meißelhalters (10) ist ein als Nach-
setzraum wirkender Abstand (16) ausgebildet. Das Dich-
tungselement (30) überbrückt aufgrund seines in diesem
Bereich verdickten Querschnitts und der gleichzeitigen
Ausbildung als keilförmige Dichtlippe (34) den Abstand
(16) wodurch ebenfalls eine optimale Dichtwirkung er-
zielt wird. Damit wird erreicht, dass keine Abraumpartikel
in den Bereich der Steckaufnahme eindringen können.
Dies erleichtert den Austausch der Meißelhalter (10).
Gleichzeitig wird durch diese Anordnung erreicht, dass
kein Wasser mit Abraumpartikeln in den Bereich des
Zapfens (42) und der Druckfläche (14) des Steckansat-
zes (15) eindringen kann.
�[0030] Fig. 3a und 3b zeigen eine Ausführungsform
des Dichtungselementes (30) in Draufsicht und in der
Seitenansicht.
�[0031] Das Dichtungselement (30) ist als Formteil aus-
geführt, welches die Kontur des Umfanges des Steckan-
satzes (15) des Meißelhalters (10) aufweist. Entspre-
chend dem Winkel zwischen dem Absatz (21) und dem
Anschlag (24) des Basisteils (20) ist das Dichtungsele-
ment (30) abgewinkelt, wobei das Dichtungselement (30)
mindestens einen Abschnitt mit O-�förmigen Querschnitt
(31) aufweist, der an dem Anschlag (24) des Basisteils
(20) anliegt. Der abgewinkelte Abschnitt (32), der an dem
Absatz (21) des Basisteils (20) anliegt, weist einen ent-
sprechend dem Abstand (16) verdickten Querschnitt auf.
Ein als keilförmige Dichtlippe (34) ausgeführter abgewin-
kelter Abschnitt (32) erhöht dabei die Dichtwirkung.

�[0032] Das Dichtungselement (30) ist dabei aus dau-
erelastischem Material gebildet und vorzugsweise als
Spritzgussteil ausgeführt. Als Materialien kommen Sili-
kone zum Einsatz. Beispiele dafür sind sogenannte Li-
quid- �Silicone- �Rubber (LSR), z. B. SILOPREN® von GE
BAYER Silicones, die mittels dem sogenannten Liquid-
Injection-�Molding (LIM) hergestellt werden können. Wei-
terhin geeignet sich thermoplastische Elastomere, z. B.
SANTOPRENE® von ADVANCED ELASTOMER SY-
STEMS, die im normalen Spritzgussprozess verarbeitet
werden können. Der beim Spritzgussprozess übliche An-
guss ist dabei in den verdickten Bereich des Abstands
(16) verlegt, so dass die Angussnase (33) die Dichtwir-
kung des Dichtungselementes (30) nicht beeinträchtigt.
�[0033] Weiterhin kann es vorgesehen sein, dass das
Dichtungselement (30) an den angeformten Steckansatz
(15) des Meißelhalters (10) direkt angeformt ist und dabei
den Steckansatz (15) zumindest bereichsweise an sei-
nem Außenumfang umgibt. Ebenso kann es vorgesehen
sein, dass das Dichtungselement (30) an das Basisteil
(20) im Bereich um die Steckaufnahme (22) direkt ange-
formt ist und die Steckaufnahme (22) zumindest be-
reichsweise an ihrem Außenumfang umgibt.
�[0034] An dieser Stelle sei noch erwähnt daß die Er-
findung nicht auf die vorliegend gezeigte Querschnitts-
form eines Steckansatzes (15) beschränkt ist. Vielmehr
sind auch beliebige andere Querschnittsvarianten denk-
bar, wie zum Beispiel runde Querschnitte oder Steckan-
sätze mit einem konischen Verlauf.
�[0035] Wie aus den Zeichnungen ersichtlich ist, ist die
Steckaufnahme (22) im Basisteil (20) dem Meißelhalter
(10) abgekehrt offen ausgeführt. Diese Öffnung ist in Ver-
bindung mit dem angeschlossenen, in der Zeichnung
nicht dargestellten Fräswalzenrohr mittels einer
Schweißnaht Verbindung geschlossen.

Patentansprüche

1. Schrämwerkzeug einer Schrämmaschine, das ein
Basisteil (20) und einen Meißelhalter (10) aufweist,
wobei der Meißelhalter mit einem Steckansatz (15)
versehen ist, der in einer Steckaufnahme (22) des
Basisteils gehalten ist, wobei die Steckaufnahme mit
der Umgebung über eine oder mehrere Öffnungen
in räumlicher Verbindung steht, wobei
der Meißelhalter (10) mit einem Anschlag (11) an
einem Anschlag (24) des Basisteils (20) anliegt, �
wobei das Basisteil (20) einen Absatz (21) aufweist,
der im Winkel zu dem Anschlag (24) steht, �
wobei zwischen dem Absatz (21) das Basisteils (20)
und der dem Absatz (21) zugekehrten Seite des Mei-
ßelhalters (10) ein als Nachsetzraum wirkender Ab-
stand (16) ausgebildet ist, dadurch gekennzeich-
net, das zumindest die von der Steckaufnahme ge-
bildete Öffnung wenigstens bereichsweise mit ei-
nem Dichtungselement verschlossen ist, und das
Dichtungselement (30) derart ausgeformt ist, dass
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es diesen Abstand (16) überbrückt.

2. Schrämwerkzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) zwischen dem Mei-
ßelhalter (10) und dem Basisteil (20) zumindest be-
reichsweise um die Steckaufnahme (22) angeordnet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) als Formteil aus-
geführt ist, welches die Kontur des Umfanges des
Steckansatzes (15) des Meißelhalters (10) aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Basisteil (20) um die Steckaufnahmen (22)
eine zumindest teilweise umlaufende Fase (23) auf-
weist, welche als Sitz für das Dichtungselement (30)
dient.

5. Schrämwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) aus einem dauere-
lastischen Material, vorzugsweise Silikon oder aus
einem thermoplastischen Elastomer besteht.

6. Schrämwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) entsprechend dem
Winkel zwischen dem Absatz (21) und dem An-
schlag (24) des Basisteils (20) abgewinkelt ist.

7. Schrämwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) einen Abschnitt mit
O- �förmigen Querschnitt (31) aufweist, der zumindest
teilweise an einem dem Anschlag (24) zugeordneten
Bereich des Basisteils (20) anliegt und einen gegen
diesen abgewinkelten Abschnitt (32) aufweist, der
an dem Absatz (21) des Basisteils (20) anliegt und
einen, den Abstand (16) zumindest bereichsweise
überbrückenden verdickten Querschnitt aufweist.

8. Schrämwerkzeug nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der abgewinkelte Abschnitt (32) eine keilför-
mige Dichtlippe (34) aufweist.

9. Schrämwerkzeug nach einem der Ansprüche 7 oder
8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) als spritzgussteil
ausgeführt ist und die Angussnase (33) im Bereich
des entsprechend des Abstandes (16) verdickten
Querschnittes angeordnet ist.

10. Schrämwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Dichtungselement (30) als separates
Kunststoff- �Bauteil auf den Steckansatz (15) aufge-
zogen ist oder,�
dass das Dichtungselement (30) an den Steckan-
satz (15) als Kunststoff- �Bauteil angespritzt ist.

Claims

1. Cutting tool of a cutting machine, comprising a base
part (20) and a bit holder (10), the bit holder being
provided with a plug-�in attachment (15) retained in
a socket (22) of the base part, the socket being in a
spatial connection with the surrounding environment
via one or a plurality of openings, the bit holder (10)
making contact with an abutment (11) on an abut-
ment (24) of the base part (20), the base part (20)
exhibiting a shoulder (21), which is set at an angle
to the abutment (24), a distance (16) acting as an
adjustment space being formed between the shoul-
der (21) of the base part (20) and the side of the bit
holder (10) facing the shoulder (21), characterized
in that at least the opening formed by the socket is
closed in at least some areas by means of a sealing
element and the sealing element (30) is executed in
such a way that it bridges this distance (16).

2. Cutting tool according to Claim 1, characterized in
that the sealing element (30) is arranged between
the bit holder (10) and the base part (20) around the
socket (22) in at least some areas.

3. Cutting tool according to Claim 1 or 2, characterized
in that the sealing element (30) is configured as a
preformed part, which exhibits the contour of the pe-
riphery of the plug- �in attachment (15) of the bit holder
(10).

4. Cutting tool according to one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the base part (20) exhibits an at
least partially circumferential chamfer (23) around
the sockets (22), which serves as a seat for the seal-
ing element (30).

5. Cutting tool according to one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the sealing element (30) consists
of a permanently elastic material, preferably silicone,
or a thermoplastic elastomer.

6. Cutting tool according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the sealing element (30) is angled
according to the angle between the shoulder (21)
and the abutment (24) of the base part (20).

7. Cutting tool according to one of Claims 1 to 6, char-
acterized in that the sealing element (30) exhibits
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a section having an O-�shaped cross section (31),
which makes contact at least partially with an area
of the base part (20) allocated to the abutment (24)
and exhibits a section (32) angled thereto, which sec-
tion makes contact with the shoulder (21) of the base
part (20) and exhibits a thickened cross section
bridging the distance (16) in at least some areas.

8. Cutting tool according to Claim 7, characterized in
that the angled section (32) exhibits a wedge-
shaped sealing lip (34).

9. Cutting tool according to one of Claims 7 or 8, char-
acterized in that the sealing element (30) is exe-
cuted as an injection moulded component part, and
the sprue (33) is arranged in the area of the thickened
cross section corresponding to the distance (16).

10. Cutting tool according to one of Claims 1 to 9, char-
acterized in that the sealing element (30) is at-
tached to the plug-�in attachment (15) as a separate
plastic component part, or in that the sealing ele-
ment (30) is injection- �moulded on the plug-�in attach-
ment (15) as a plastic component part.

Revendications

1. Outil de havage d’une haveuse, qui présente une
partie de base (20) et un porte-�pic (10), le porte- �pic
étant pourvu d’un embout emboîtable (15) qui est
maintenu dans un logement d’emboîtement (22) de
la partie de base, le logement d’emboîtement étant
spatialement relié à l’environnement par une ou plu-
sieurs ouvertures, le porte-�pic (10) s’appliquant par
une butée (11) contre une butée (24) de la partie de
base (20) et la partie de base (20) présentant un
décrochement (21) qui forme un angle avec la butée
(24), sachant qu’un espacement (16) servant d’es-
pace de rattrapage est formé entre le décrochement
(21) de la partie de base (20) et le côté du porte- �pic
(10) qui est tourné vers le décrochement (21),�
caractérisé en ce qu’ au moins l’ouverture formée
par le logement d’emboîtement est fermée au moins
sectoriellement par un élément d’étanchéité, et l’élé-
ment d’étanchéité (30) est réalisé avec une forme
telle qu’il comble l’espacement (16).

2. Outil de havage selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que  l’élément d’étanchéité (30) entre le
porte-�pic (10) et la partie de base (20) est disposé
au moins sectoriellement autour du logement d’em-
boîtement (22).

3. Outil de havage selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que  l’élément d’étanchéité (30) est
réalisé sous forme de pièce façonnée qui présente
le contour de la périphérie de l’embout emboîtable

(15) du porte-�pic (10).

4. Outil de havage selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que  la partie de
base (20) présente autour du logement d’emboîte-
ment (22) un chanfrein (23) au moins partiellement
entourant qui sert de siège pour l’élément d’étan-
chéité (30).

5. Outil de havage selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 4, caractérisé en ce que  l’élément
d’étanchéité (30) est constitué d’un matériau à élas-
ticité permanente, de préférence de silicone ou d’un
élastomère thermoplastique.

6. Outil de havage selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce que  l’élément
d’étanchéité (30) est coudé en correspondance avec
l’angle entre le décrochement (21) et la butée (24)
de la partie de base (20).

7. Outil de havage selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que  l’élément
d’étanchéité (30) présente une partie à section en O
(31) qui s’applique au moins partiellement contre une
région de la partie de base (20) qui est associée à
la butée (24), et une partie (32) coudée par rapport
à la précédente, qui s’applique contre le décroche-
ment (21) de la partie de base (20) et présente une
section épaissie comblant au moins sectoriellement
l’espacement (16).

8. Outil de havage selon la revendication 7, caracté-
risé en ce que  la partie coudée (32) présente une
lèvre d’étanchéité cunéiforme (34).

9. Outil de havage selon l’une des revendications 7 ou
8, caractérisé en ce que  l’élément d’étanchéité (30)
est réalisé sous forme de pièce moulée par injection,
et le bec d’injection (33) est disposé dans la région
de la section épaissie en correspondance avec l’es-
pacement (16).

10. Outil de havage selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 9, caractérisé en ce que  l’élément
d’étanchéité (30) est emmanché sur l’embout em-
boîtable (15) en tant que pièce séparée en matière
plastique, ou en ce que l’élément d’étanchéité (30)
est moulé par injection sur l’embout emboîtable (15)
en tant que pièce en matière plastique.
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